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DAS STÜCK
Steinbeißer hat viele Freunde in seinem Garten, mit denen er das Wolkenweiß vom Himmel zupfen kann. Tiere kennenzulernen, das fällt ihm leicht.

Schwer ist es hingegen, ohne seinen besten Freund auszukommen, der sich offensichtlich leicht verspätet, oder gar den Vogelflug verpasst hat. Verteilt er jetzt in der Ferne Luftküsse oder schwebt er im siebenten Himmel?

Steinbeißer zögert nicht, leichtfüßig über so manche Stolpersteine zu hüpfen, um den Luftikus und Ausreißer nach Hause zu holen. Reichen ein paar kräftige Flügelschläge für die Heimreise, nehmen wir den Heißluftballon, oder lernen wir alle das Fliegen?
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Pädagogischer Inhalt
Freundschaft, Welt, Reise und die Schwerkraft.

VORLESEN

Michael Roher: Zugvögel, Picus Verlag, 2012. 

Als Mitte April im Wald hinter der Stadt die Zugvögel landeten, war Luka schon lange da. Er sah zu, wie die Zugvögel sich auf die Zweige setzten. „Willkommen“, sagte er.
„Piep!“, erwiderte der dicke Oleg den Gruß.

„Piep piep!“, zwitscherte Madame Petrova.

„Zschip zschip!“; sagte Luka, was so viel heißt wie: ich bin ein großer, schwerer Elefant. Das war der einzige Satz, den er in der Sprache der Zugvögel sagen konnte.

Alle lachten und Luka wurde rot. Sie aßen Brot.

Die Tage vergingen. Die Zugvögel bauten Nester und erkundeten die Gegend. Sie sangen in den Straßen, sie schwatzen auf den Dächern, sie versteckten sich vor Hunden und anderen Gefahren, sie weinten, sie lachten, sie aßen und tranken, sie zankten und versöhnten sich.

So wurde es Sommer. Luka lernte die Sprache der Zugvögel immer besser verstehen und auc Paulinchen konnte schon ein paar Sätze in Lukas Sprache: „Ich möchte bitte eine halbe Palatschinke“ oder „Du hast dehr schöne Augen.“

Sie hockten zusammen im Gras und schauten in den Himmel.

Schließlich kam der Herbst und die Blätter färbten sich gelb. Paulinchen sah traurig aus. Neben ihr stand ein schwerer Rucksack.

Sie sagte: „Ich muss fort.“

„Was soll das heißen: fort?“, fragte er.

„Oleg sagt, wir ziehen weiter“, erklärte Paulinchen.

„Wieso denn das?“,wollte Luka wissen. „Gefällt es dir hier nicht? Könnt ihr nicht bleiben?“ Aber Madame Petrova schüttelte den Kopf.
„Das geht nicht“, sagte sie.

„Wir sind Zugvögel“, brummte Oleg mürrisch. „Es ist uns nicht erlaubt zu bleiben.“ Und damit schwang er sich in die Lüfte.

[…]

Astrid Lindgren: „Wir fahren zu Großmutter und Großvater“, aus: Die Kinder aus der Krachmacherstraße, Oetinger, 1992.
Wenn es Sommer wird, fahren wir mit Mama zu Großmutter und Großvater aufs Land. Papa kommt auch hin, wenn er Urlaub hat. Wir fahren mit der Eisenbahn zu Großmutter, denn Mama kann nicht Auto fahren.
„Im Zug müsst ihr aber brav sein, damit Mama nicht so viel Mühe mit euch hat“, sagt Papa, als wir diesen Sommer losfahren wollten.

„Müssen wir nur im Zug brav sein?“, fragte Jonas.

„Nein, überall“, sagte Papa.

„Du hast gesagt, dass wir nur im Zug brav sein müssen“, sagte Lotta. Aber gerade da fuhr der Zug ab, und Papa konnte uns nur noch zuwinken, und wir winkten ihm auch zu und schrien auf Wiedersehen.

Wir saßen fast allein in einem kleinen Abteil. Ein alter Herr saß auch da; er war der einzige, der noch Platz bekam. Lotta hatte ihren Teddy bei sich, und ich hatte meine große Puppe mit, die heißt Maud Yvonne Marlene.

Der Mann hatte eine Warze am Kinnn, und als er aufstand und sich eine Weile im Gang ans Fenster stellte, da flüsterte Lotta ziemlich laut Mama zu: „Der Onkel da, der hat eine Warze am Kinn…“

„Psst“, flüsterte Mama, „er kann dich hören.“

Da war Lotta ganz erstaunt und sagte: 

„Weiß er denn nicht selber, dass er eine Warze am Kinn hat?“

Dann kam der Schaffner und knipste die Fahrkarten. Nur Mama und Jonas hatten welche, denn Lotta und ich dürfen immer noch ohne zu bezahlen fahren. 

„Wie alt ist denn dies kleine Mädchen da?“, fragte der Schaffner und zeigte auf mich. Ich sagte, dass ich bald sechs würde.
Er fragte nicht, wie alt Lotta sei, denn er konnte ja sehen, dass sie noch viel zu klein war, um eine Fahrkarte zu brauchen. Aber Lotta sagte:

„Ich bin bald vier, und Mama ist zweiunddreißig. Und dies hier ist der Teddy.“

Da lachte der Schaffner und sagte, dass in diesem Zug alle Teddys gratis fahren.

Anfangs saßen wir ganz still und sahen aus dem Fenster, aber später fanden wir es langweilig.

Jonas und ich gingen auf den Gang hinaus und in andere Abteile und sprachen mit Leuten, die wir nicht kannten. Aber zwischendurch gingen wir zu Mama zurück, damit sie nicht unruhig wurde.

Mama erzählte Lotta in einem fort Märchen, damit Lotta stillsaß. Sie wollte nicht, dass Lotta auf den Gang hinaus ging, denn man weiß ja nie, was Lotta anstellt, sagte Mama.

„Erzähl von den sieben jungen Geißlein, sonst geh ich raus auf den Gang“, sagte Lotta.

Wir aßen im Zug Butterbrote und tranken Limonade. Mit einemmal nahm Lotta eine Scheibe Mettwurst von ihrem Brot und klebte sie ans Fenster. Mama wurde sehr böse auf sie und sagte: „Weshalb schmierst du die Wurst ans Fenster?“

„Naja, die klebt viel besser fest als die Frikadellen“, sagte Lotta.

Da wurde Mama noch mehr böse auf sie. Und Mama musste das Fenster ganz, ganz lange mit einer Papierserviette abreiben, bis der Fleck von Lottas Wurst wieder weg war.

[…]

Dörte Grimm: Die Abenteuer von Pit und Peggs – Die Reise zur Blumenparade, Schaltzeit Verlag, 2015.

Lucelle war ein kleines Dorf, das am Fuß der Berge lag. Es befand sich genau auf der Grenze zwischen zwei Ländern und deswegen war hier alles ein kleines bisschen anders.

An der Hauptstraße stand ein lustiges Haus. Seine Wände waren krumm und schief und mittendrin stand ein Baum, dessen Krone aus dem Dach herausragte. Im Garten wuchsen riesige Sonnenblumen mit strahlenden Blättern. Wenn es abends dunkel wurde, dann beschienen sie den Weg.

Hier wohnten die Geschwister Pit und Peggs. Pit hatte eine Stupsnase und trug immer eine blaue Fliege mit weißen Punkten. Peggs hatte links und rechts Zöpfe und stets eine rote Schleife mit weißen Punkten um ihren Hals gebunden. Und sie ging nie ohne ihren Regenschirm außer Haus.

Doch seht nur: Die beiden schlafen noch. Pit träumt von einer wilden Verfolgungsjagt über hohe Hügel und durch tiefe Täler. Auch in Peggs‘ Traum reisen sie mit dem Auto durch die Berge. Sie öffnet ihren Regenschirm und er trägt sie in die Höhe, bis sie über den Wolken schweben.

„Wenn man nur fliegen könnte“, murmelte sie im Schlaf vor sich hin. Was haben die beiden nur Aufregendes erlebt? Das wollen wir uns doch einmal etwas genauer ansehen:

Am Tag zuvor waren die erste Sonnenstrahlen schon früh in Pits und Peggs‘ Zimmer gefallen, Pits Nase kitzelte ein wenig, er musste hicksen und fiel vor Schreck aus dem Bett.

Der Boden begann auf einmal zu zittern. Peggs riss die Augen auf. „Oh nein, was passiert jetzt?“, rief sie noch schläfrig zu ihrem Bruder hinüber. Von draußen ertönte ein lautes, schepperndes Getöse und Geklapper. „Ist das ein Erdbeben?“, rief Pit verwundert, während die beiden zur Tür stürmten. Vor dem Haus marschierten Roboter und Kolbenmänner im Gleichschritt die Straße hinunter.

„EINS, ZWEI, DREI, VIER, ALLE LICHTER ANGEKNIPST!“, brüllte einer von der Seite. Pit und Peggs trauten ihren Augen nicht. Einige Roboter fuchtelten wie wild mit den Armen. Und das Haus, das hatte auf einmal Augen und Mund! Da hickste Pit ein zweites Mal und die Roboter verschwanden wieder.

Nun hörten sie ein lautes Hupen. Ihre Freunde Will und Meg waren gekommen. Sie saßen in einem quietschgelben Auto. „Schnell, steigt ein, wir machen eine Spritztour über die Berge nach Nizza. Wir fahren zur Blumenparade!“

[…]

Und so ging es los. Das quietschgelbe Auto fuhr ab. Alle freuten sich über den Sonnenschein und hatten ausgesprochen gute Laune.

Der Weg wurde schon bald sehr hügelig. Die Straße schlängelte sich am Bergrand nach oben und das Auto musste um viele scharfe Kurven fahren.

[…]

Rotraut Susanne Berner: Reisen, aus: Neue Karlchen-Geschichten, Hanser Verlag, 2011.

„Ich sehe was, was du nicht siehst“, fängt Mama an, „und das ist gelb.“

Karlchen und Mama fahren mit dem Zug in die Stadt. Karlchen freut sich. Er schaut zum Fenster raus.

„Ist es der Kirchturm dahinten?“, fragt er.

„Nein, es ist nicht der Kirchturm.“

„Ist es das Schild auf der Limoflasche?“, fragt Karlchen.

„Ja!“, sagt Mama. „Trink doch mal einen Schluck.“

„Lieber nicht“, sagt Karlchen.

„Warum denn nicht?“, fragt Mama. „Bist du nicht durstig?“

„Schon, aber ich will nicht“, sagt Karlchen. „Ich sehe was, was du nicht siehst, und das ist rot.“

„Hm, ist es vielleicht die Notbremse da oben?“, fragt Mama.

„Genau“, sagt Karlchen. „Wofür braucht man denn eine Notbremse, Mama?“

„Die braucht man nur, wenn etwas Gefährliches passiert. Zum Beispiel, wenn jemand krank wird, oder wenn es brennt. Aber ich habe noch nie erlebt, dass jemand die Notbremse ziehen musste.“

„Mama, gibt es auf dem Klo auch eine Notbremse?“

„Weiß ich nicht, Karlchen, warum fragst du?“

„Weil dort etwas Gefährliches passieren kann!“

„Wie kommst du denn darauf, Karlchen?“

„Man kann durchs Klo auf die Schienen sehen und durchfallen.“

„Ach so. Da kannst du nicht durchfallen, Karlchen, dafür bist du doch viel zu groß.“

„Gut, Mama. Gib mir doch bitte mal die Limoflasche! Ich hab einen Riesendurst.“
Mauri  Kunnas: Herr Schnorchelmütz und die sieben Weltwunder, Oetinger Verlag, 2010.

[…]

Am Abend vor der Abreise war Herr Schnorchelmütz so aufgeregt, dass er gar nicht ins Bett wollte.
„Mach ganz viele Fotos!“, sagte seine Mutter. „Und denk daran: Immer früh schlafen gehen!“

Am nächsten Morgen trafen sich alle am Flughafen. Willkommen alle zusammen!“, sagte die Reiseleiterin Freya Urlaub. „Das wird bestimmt die tollste Reise Ihres Lebens!“
„Worauf du sich verlassen kannst“, seufzte Meffe.

Schnorchelmütz hatte sein Nickerchen noch nicht beendet, das landete das Flugzeug schon in Ägypten.

„Schaut mal! Da sind sie“, rief Imme Bienenstock aufgeregt und zeigte aus dem Fenster. „Die berühmten Pyramiden von Gizeh!“

„Und auf der anderen Seite vom Flugzeug sehen Sie die Riesenstadt Kairo“, ergänzte Freya Urlaub.

„Chrrrr – püh“, schnarchte Herr Schnorchelmütz auf seinem Platz.

[…]

Kathrin Schärer, Johanna im Zug, Atlantis Verlag, 2009.

Ich zeichne einen langen Zug, einen Zug mit vielen Wagen.

Ist das schon eine Geschichte?

Schau her, ich erzähle dir mehr.

Ein Zug fährt durchs Land. Ein Zug mit vielen Wagen und mit klopfenden Rädern. Wagen mit vielen Abteilen. 

Im ersten Abteil sitzt eine Kuh. 

Ganz ohne Muh. 

Schaut mir beim Zeichnen zu. 

Im zweiten Abteil schläft ein Hund. Im dritten Abteil klettert einen neugierige Ziege herum.

Im nächsten Abteil sitzt ein kleines Schwein.

Armes Schwein 

sitzt ganz allein 

im Zug nach kein- 

keine Ahnung wohin. […]

Weitere Vorlese-Empfehlungen zum Thema reisen für Kinder zwischen 3 und 8 Jahren:

Annette Langen: Briefe von Felix - Ein kleiner Hase auf Weltreise, Coppenrath, 1994.

Altersempfehlung: 5-7

Axel Scheffer: Die Schnecke und der Buckelwal, Beltz, 2018.

Altersempfehlung: 3-6

Ingo Siegner: Der kleine Drache Kokosnuss reist um die Welt, Bertelsmann, 2007.

Altersempfehlung: 6-8

Janosch: Oh, wie schön ist Panama: Die Geschichte, wie der kleine Tiger und der kleine Bär nach Panama reisen, Beltz, 2018.

Altersempfehlung: 5-6
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WUSSTEST DU
Länder auf der anderen Seite der Erdhalbkugel.
Vielleicht ward ihr mit eurer Familie schon mal in Ländern die sie auf einem ganz anderen Erdteil befinden. Je nachdem, wo sie der Ort befindet, hat das verschiedene Auswirkungen:

Wir hier in Europa leben auf der nördlichen Halbkugel.

Länder wie Australien oder Brasilien und Argentinien oder ein großer Teil Afrikas befindet sich südlich des Äquators, das ist gewissermaßen die Stelle, wo die Erde am dicksten ist.

Die Jahreszeiten sind auf der Südhalbkugel gegenüber den unseren genau entgegengesetzt: wenn auf der Nordhalbkugel Sommer ist, dann ist auf der Südhalbkugel Winter. In der Nähe des Äquators merkt man das allerdings nicht.
Auch der Mond steht sozusagen verkehrt rum: wenn ihr ihn schon mal genau angesehen habt, wisst ihr, dass man ein paar Flecken auf ihm sehen kann, die Krater, und von Australien aus betrachtet stehen die natürlich auf dem Kopf. [image: image4.jpg]Mond Australien Mond Deutschland




https://pixel-arts.net/2014/03/17/exmouth-yardie-creek/  (28.8.2018)

Länge der Tage und Nächte

In der Nähe des Äquators sind Tag und Nacht immer gleich lang. Je weiter man weg kommt vom Äquator desto größer wird dieser Unterschied, der sich zudem mit den Jahreszeiten verschiebt. Etwa in Nordeuropa, auf der skandinavischen Halbinsel ist das schon ganz schön deutlich spürbar:

Zum Beispiel gibt es in Schweden die bekannten „weißen Nächte.“ Das Land liegt relativ nah am Nordpol und aus diesem Grund ergeben sich bei der Länge der Tage und Nächte im Sommer und im Winter einige Extreme. Durch den Einfallswinkel, in welchem die Sonne auf die Erde trifft, kommt es im Sommer zu außergewöhnlich langen Tagen und im Winter zu ebenso langen Nächten. Einerseits ist das positiv, so kann man im Sommer bis tief in die Nacht feiern, andererseits hat man im Winter kaum Sonnenlicht. Für eine Autorundreise ist die Sommerzeit Zeit natürlich ideal, da man beinahe zu jeder Tageszeit Sehenswürdigkeiten bei hellem Tageslicht besuchen kann.

In den Sommermonaten zwischen Mai und August wird es in Schweden erst nach Mitternacht dunkel und eine Stunde später bereits wieder hell. Auch in dieser Stunde wird es nicht wirklich ganz dunkel, sondern es dämmert nur, da die Sonne nur knapp hinter dem Horizont verschwindet und nach kurzer Zeit bereits wieder auftaucht. Je weiter im Norden man sich befindet, umso stärker ist dieser Effekt und umso kürzer die Dämmerungsintervalle.
Was ist ein Jetlag?

Wer lange fliegt, kann nach der Landung unter einem „Jetlag“ leidet. Was ist das? Das Wort „Jetlag“ kommt aus dem Englischen. Darin steckt das Wort "jet", das "Düsenflugzeug" bedeutet, und das Wort "lag", also die Zeitdifferenz. Einen Jetlag bekommen die Menschen häufig bei einer Fernreise. Sie fliegen in eine Gegend mit einer anderen Zeitzone. Das bedeutet, dass ihre Uhr nach der Landung umgestellt werden muss. Je mehr Stunden es sind, desto schwieriger wird es für die Menschen, sich anzupassen. Denn jeder von uns hat eine innere Uhr. Mit der inneren Uhr ist ein bestimmter Rhythmus gemeint, den unser Körper hat. Mit ihm werden Botenstoffe ausgeschüttet. Es wird gesteuert, wann wir wach und wann wir müde sind. Der Jetlag tritt auf, wenn diese innere Uhr durcheinanderkommt, weil wir woanders hinfliegen. So kommt es dann vor, dass wir an unserem Reiseziel am hellen Tag hundemüde sind. Nachts können wir dann wiederum nicht schlafen, weil wir uns hellwach fühlen.
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SINGEN
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So will ich

Text: Astrid Lindgren, Ubersetzung: Helmut Harun

Nichts macht mehr Spafs, als mit Pippi die Welt zu entdecken,

finden Tommy und Annika.

Musik: Georg Riedel
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„So will ich immer reisen“, aus: Das große Astrid Lindgren Liederbuch, Oetinger Verlag, 2007, S. 8.

[image: image7.jpg]Seerduber-Opa Fabian

Seerduber-Opa Fabian war ein wilder Mann und Pippis Grofsvater. Er
hat vor vielen Jahren einen Schatz versteckt, und nur Pippis Papa weifs,

wo er zu finden ist.

Text: Astrid Lindgren, Ubersetzung: Helmut Harun

Musik: Georg Riedel
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1. Seerduber-Opa Fabian 4. Seerauber-Opa Fabian,
trieb so manchen Schabernack, Pippi ist genau wie du,
kreuz und quer auf dem Ozean, steuert Taka-Tuka an,
joa hadelitan jak. tjoa hadelitan du.
2. Seerduber-Opa Fabian 5. Seerauber-Opa Fabian,
war bekannt auf der ganzen Welt, Pippi holt den Papa raus,
er raubte Gold von jedem Kahn, keiner kann, was Pippi kann,

tjoa hadelitan delt. tjoa hadelitan daus.

Alter Kapt'n Fabian,

Pippi bleibt dir immer treu;

jetzt lass die Kleine auch mal ran,
Kaptn ahoi, ahoi.

3. Seerduber-Opa Fabian

kotzt bei jedem Sturm ins Meer,
mehr als einer essen kann,

tjoa hadelitan deer.



 „Seeräuber Opa Fabian“ aus: Das große Astrid Lindgren Liederbuch, Oetinger Verlag, 2007, S. 10.
[image: image9.jpg]Auf, du junger Wandersmann

Das Wanderlied basiert auf einem Handwerkerlied des 19. Jahrundert.
Textbearbeitung der Neufassung: Walther Hensel (1887-1956)
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1. Auf, du junger Wandersmann,
jetzo kommt die Zeit heran,

die Wanderzeit,

die gibt uns Freud'!

Woll'n uns auf die Fahrt begeben,
das ist unser schonstes Leben,
grofBes Wasser, Berg und Tal,
anschauen iiberall.

3. Mancher hinterm Ofen sitzt
und gar fein die Ohren spitzt,

kein' Stund' vors Haus ist kommen 'aus;

den soll man G'sell erkennen
oder gar als Meister nennen,
der noch nirgends ist gewest,
nur gesessen in sei'm Nest?

2. An dem schonen Donauflus
findet man ja seine Lust

und seine Freud' auf griiner Heid',
wo die Voglein lieblich singen

und die Hirschlein frohlich springen,
dann kommt man vor eine Stadt,

wo man gute Arbeit hat.

4. Mancher hat auf seiner Reis'
ausgestanden Miih' und Schweif}
und Not und Pein, das muss so sein;
tragt's Felleisen auf dem Riicken,
tragt es tiber tausend Briicken,

bis er kommt nach Innsbruck ein,
wo man trinkt Tirolerwein.
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Im Friihtau zu Berge
Olof Thunman 1879-1944 - Walther Hensel, 1920
www.montalegre-do-cercal.com
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Zelt: schla noch ein- mal die Bo- gen um mich, du gri- nes Zelt.

2. Wenn es beginnt zu tagen,
die Erde dampft und blinkt,
die Végel lustig schlagen,
dass dir dein Herz erklingt:

Da mag vergehn, verwehen
das triibe Erdenleid,

da sollst du auferstehen

in junger Herrlichkeit.

3. Im Walde steht geschrieben
ein stilles, ernstes Wort

vom rechten Tun und Lieben
und was des Menschen Hort.
Ich habe treu gelesen

die Worte schlicht und wahr.
und durch mein ganzes Wesen

ward’s unaussprechlich klar.

4. Bald werd ich dich verlassen,
fremd in der Fremde gehn,

auf bunt bewegten Gassen

des Lebens Schauspiel sehn;
und mitten in dem Leben

wird deines Ernsts Gewalt

mich Einsamen erheben,

so wird mein Herz nicht alt.
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MALEN
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BASTELN
Basteln auch während der Reise…
Pfeifenreiniger

Packen Sie eine Tüte mit bunten Pfeifenreinigern ein und lassen Sie der Kreativität Ihrer Kinder freien Lauf. Sie können, Buchstaben, Blumen, Tiere, Ketten, Haarschmuck, … damit herstellen, und mit den Figuren gleich weiterspielen: Geschichten erfinden und nachspielen, … Es können auch Ratespiele gemacht werden: wer errät zuerst, was für ein Tier Gegenstand etc. gerade im entstehen ist?
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 HYPERLINK "https://www.bakerross.de/bastelbedarf/bastelmaterial/pfeifenreiniger" https://www.bakerross.de/bastelbedarf/bastelmaterial/pfeifenreiniger (27.8.2018)
Modellieren mit Alu-Folie

Als Alternative zu den Pfeifenputzern: geben Sie jedem Kind ein Stück Alufolie. Lassen Sie es in irgendetwas formen: Tierformen, Bälle, Juwelen, Krone, Stirnband, Ketten, … Lassen Sie Ihr Kind kreativ sein.
Fahrkarten

Benutzen Sie farbiges Tonpapier und schneiden Sie daraus „Fahrkarten“ für Ihre Reise. Geben Sie Ihrem Kind eine abgezählte Anzahl der Fahrkarten in einem Kästchen und lassen Sie sich von ihm jede halbe Stunde oder alle 50 km eine Fahrkarte geben. Wenn die Tickets aufgebraucht sind, ist das Ziel erreicht. Dies hilft kleinen Kindern eine Vorstellung davon zu bekommen, wie lange die Fahrt noch dauert.

Mini Autorennen

Nehmen Sie einen Schuhkarton, zeichnen Sie mit einem Stift einen Rennstrecke darauf oder lassen Sie dies Ihr Kind machen. Nun geben Sie ihm ein kleines Auto und lassen es dort Rennen fahren.

Ein Auto oder ein Abenteuerjeep aus einer Schuhschachtel ist schnell gemacht, oder aus einem großen Karton könnt ihr eines basteln mit dem ihr selber „herumfahren“ könnt.
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http://www.glowbus.de/10-ideen-fur-diy-spielzeug-aus-pappe/ (1.9.2018)

SPIELE
Spiele für Unterwegs:
(vergleiche etwa https://www.sueddeutsche.de/reise/reisespiele-kinder-1.1404694, konsultiert am 27.8.2018))

Ich denke was, was Du nicht weißt ... 

Die Alternative zum "Ich sehe was, was Du nicht siehst"-Spiel, denn die Landschaft zieht ja draußen vorbei und der Innenraum des Fahrzeugs bietet meist nicht allzu viele interessante Suchobjekte. Daher denkt ein Spieler zum Beispiel an den Eiffelturm (oder an ein Pferd, wenn die Kinder noch kleiner sind). Mit Fragen versuchen die Mitspieler herauszufinden, was sich der andere vorstellt - doch dieser darf nur mit Ja oder Nein antworten.

Buchstabendieb
Der dreiste Buchstabendieb hat es vor allem auf wertvolle Vokale abgesehen, die er aus den Wörtern stiehlt, so dass alle beim Sprechen plötzlich ohne "O" auskommen müssen: D_ch V_rsicht, der Buchstabendieb geht sch_n wieder um und stibitzt nun das "A" _us den W_rtern! Klingt so lustig, wie es sich jetzt anhört.
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Reise-Bingo
Zwei Spieler bekommen zum Beispiel je eine Ampelfarbe zugewiesen. Wenn das Auto an einer roten Ampel hält, ist das ein Punkt für den Spieler "Rot", falls grün ist, erhält der andere den Punkt. Reise-Bingo funktioniert auch mit mehr Spielern, die Ausschau halten nach "ihrer" Autofarbe oder "ihrem" jeweiligen Fahrzeug: Dann müssen die Mitspieler aufschreiben, wie viele Bagger, Kräne, Lastwagen oder Cabrios sie entdeckt haben - die höchste Punktzahl gewinnt. Je nach Route können auch Kirchen, Burgen oder Tunnel gewertet werden.

Ja-Nein-Spiel
Der Spielleiter stellt Fragen, die NICHT mit Ja oder Nein beantwortet werden dürfen - wem es doch rausrutscht, hat verloren. Und es ist gar nicht so einfach, die Frage "Freust Du Dich auf das Spielen am Strand?" nicht mit Ja zu beantworten, sondern mit "Natürlich freue ich mich darauf, liebste Eltern."

Satzschlangen bilden
Dieses Spiel kann man mit Buchstaben oder mit den Teilen zusammengesetzter Wörter spielen, zum Beispiel sagt der erste "Satzschlange", der zweite "Schlangennest", der dritte "Nesträuber". Für jüngere Kinder wird es etwas leichter, wenn sie nur neue Wörter mit dem letzten Buchstaben des vorherigen Wortes finden müssen, also "Satzschlange", "Esel", "Löwe", ...

Liebling, Deine Farbe!
Hier nennt erst jeder Spieler seine Lieblingsfarbe, auf "Los" beginnt die Suche. Wer zuerst zehn Dinge entdeckt hat, die diese Farbe haben, ist der Sieger.

Dir werde ich was erzählen!
Erfinden Sie Geschichten, aber nicht allein: Einer beginnt zum Beispiel mit dem Satz "Als Piratenkapitän Gustav Einbein aufwachte, hatte er vergessen, wo er seinen Schatz vergraben hatte." Reihum darf nun jeder Mitreisende die Geschichte weitererzählen, immer Satz für Satz.

Kennzeichen-Bingo
Jeder Spieler schreibt 20 unterschiedliche Kfz-Kennzeichen auf. Der Spielleiter nennt die Kennzeichen der vorüberfahrenden Fahrzeuge. Stimmt ein Kennzeichen mit einem der aufgeschriebenen überein, darf der Spieler dieses durchstreichen. Wer zuerst alle Kenzeichen abgestrichen hat, hat gewonnen.
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Melodien raten
Ab 4 Jahre, mind. 3 Spieler
So geht´s: Eine Person fängt an, eine bekannte Melodie zu summen (z. B. ein Kinderlied oder die Titelmusik aus einem Film). Die anderen Spieler müssen die Melodie erraten. Wem dies zuerst gelingt, der ist als nächster an der Reihe.

Schwerere Variante: Melodien nur anhand des geklopften Rhythmus erkennen! (es ist möglich!!!)
Nummernschilder-Sätze
Ab 6 Jahre, mind. 2 Spieler
So geht´s: So geht´s: Einer liest ein Nummernschild eines vorbeifahrenden Autos vor und versucht, daraus Sätze zu bilden. So wird z.B. aus HH-MQ „Hase Hoppel macht Quatsch”.

Begriffe sammeln
Ab 4 Jahre, mind. 4 Spieler
So geht´s: Einer denkt sich einen Begriff aus, zum Beispiel „Wiese“. Der Nächste muss schnell einen passenden Begriff finden z.B. „Heu“ oder „Kuh“. Der Nächste muss nun einen passenden Begriff zu diesem Wort finden usw. Fällt einem nicht sofort etwas ein, hat derjenige verloren.

Tier-ABC
Ab 5 Jahre, mind. 2 Spieler
So geht´s: Das Spiel beginnt mit dem Buchstaben A. Die Spieler nennen nacheinander ein Tier mit dem Buchstaben A, z.B. Ameise, Affe, Amsel, Aal, usw. Wenn ein Kind kein Tier mit A mehr weiß, geht es mit dem nächsten Buchstaben weiter.

Tiere raten

Denken Sie sich der Reihe nach Tiere aus und geben Sie den anderen Mitspielern Tipps: „Ich denke an ein Tier das Blätter frisst und einen langen Hals hat…“

Oder ahmen Sie einen Tierlaut nach und lassen Sie Ihre Kinder raten, welches Tier es ist. Wenn Ihr Kind es schon selbst kann, raten Sie die Tiere. 
Ich packe meinen Koffer

Wer kennt dieses lustige Reisespiel nicht? Jedes Kind spielt es gern und lacht sich darüber schlapp, wenn der Papa plötzlich seinen Koffer falsch packt und aus dem Spiel ausscheidet.

Jeder Satz beginnt mit “Ich packe meinen Koffer …”. Mit jeder Runde wird etwas Neues dazu gepackt, wobei immer in der korrekten Reihenfolge alle Utensilien aufgezählt werden müssen, die von den anderen Spielern bereits in den Koffer gepackt wurden. Das Kind mit dem besten Gedächtnis gewinnt.

Tipp: Fortgeschrittene können zwischendurch auch Sachen aus dem Koffer auspacken!
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KOCHEN
Mediterrane Hackfleisch-Blätterteig-Schnecken

Zutaten: 275 g Blätterteig, frische Rolle (oder TK)

500 g  Faschiertes

1 rote Paprikaschote 

1 halbe Zucchini

150 g Tomatenmark
2 Kugeln Mozzarella
2 Schalotten
5 Zehen Knoblauch

2 Chilischoten
1 Schuss Schlagobers (evtl.)
Basilikum
Rosmarin
Thymian
Oregano
Zubereitung

Arbeitszeit: ca. 20 Min. / Koch-/Backzeit: ca. 20 Min. Ruhezeit: ca. 8 Std. / Schwierigkeitsgrad: simpel 

Paprika und Zucchini in kleine Würfel schneiden. Schalotten, Knoblauch und Chili klein hacken. Kräuter klein hacken.

Faschiertes mit Olivenöl anbraten und herausnehmen. In dem Ansatz Paprika und Zucchini anschwitzen. Schalotten, Knoblauch, Chili hinzufügen.
Dann das Gemüse an den kühleren Pfannenrand schieben und die Kräuter unterrühren. In der heißen Zone das Tomatenmark leicht anschwitzen.
Das Faschierte wieder hinzufügen, mit Salz und Pfeffer abschmecken. Wer will, mit einem Schuss Sahne etwas sämiger machen.
Jetzt abkühlen lassen und das angesammelte Öl abschütten. Idealerweise einen Tag im Kühlschrank ziehen lassen. 

Den Blätterteig ausrollen und die Masse drauf verteilen. Blätterteig mit der Masse einrollen und die Enden der Rolle andrücken. Die Rolle in 2 cm Scheiben schneiden und auf ein mit Backpapier ausgelegtes Bachofenrost mit der Schnittseite im entsprechenden Abstand (gehen auf) auflegen. Die Schnecken runden und mit dünnen Mozzarella-Scheiben belegen.

Ca. 20-25 Minuten bei 220°C Normalbackofen auf gewünschte Goldbräune backen lassen. Eine Tonschale mit Wasser im Backofen lässt die Schnecken schön aufgehen.
Warm oder kalt servieren. Gut geeigenet zum Mitnehmen auf Reisen und Ausflügen. 
https://www.chefkoch.de/rezepte/1922961313585382/Mediterrane-Hackfleisch-Blaetterteig-Schnecken.html (27.8.2018)
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Energieriegel für Unterwegs
Energieriegel sind die besten Nachmittagssnacks und Kuchenalternativen. Diese Variante ist sogar sehr gesund und gibt dir den nötigen Energiekick, wenn du draußen unterwegs bist und dich der Hunger überrascht. Du benötigst nur drei Zutaten: Cranberries, Datteln und Mandeln. Die Datteln und Cranberries werden im Mixer püriert, die gerösteten Mandeln werden nachträglich hinzugegeben. Anschließend wird die Masse in gewünschter Form auf ein Backblech gegeben. Das ganze wird für 45 Minuten in den Kühlschrank gestellt und dann kann der fertige Riegel genossen werden.
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https://www.goeuro.de/blog/reiserezepte/ (27.8.2018)

ENGLISCH/Sprachen
Begrüßung und Vorstellung

Wie man in einer anderen Sprache Hallo sagt, sich vorstellt und andere nach dem Namen fragt – das können sich auch jüngere Kinder schnell merken und macht den meisten Spaß. Außerdem kann der entsprechende Wortschatz gerade bei der ersten Begegnung das Eis brechen.

Englisch:
	Hallo!
	Hello/Hi!

	Ich heiße …
	My name is …

	Wie heißt du?
	What’s your name?

	Das ist meine Schwester/mein Bruder.
	That’s my sister/my brother.

	Wie alt bist du?
	How old are you?

	Ich bin … Jahre alt.
	I’m … years old. (one, two, three, four, five, six, seven…)

	Ich bin aus Deutschland/Österreich/der Schweiz.
	I’m from Germany/Austria/Switzerland.

	Woher bist du?
	Where are you from?
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Französisch:
	Hallo!
	Bonjour/Salut!

	Ich heiße …
	Je m’appelle …

	Wie heißt du?
	Tu t’appelles comment?

	Das ist meine Schwester/mein Bruder.
	C’est ma sœur/mon frère.

	Wie alt bist du?
	Tu as quel âge?

	Ich bin … Jahre alt.
	J’ai … ans. (un, deux, trois, quatre, cinque, six, sept…)

	Ich bin aus Deutschland/Österreich/der Schweiz.
	Je suis de l’Allemagne/de l’Autriche/de la Suisse.

	Wo wohnst du?
	Tu habites où?


 Spanisch:
	Hallo!
	¡Hola!

	Ich heiße …
	Me llamo …

	Wie heißt du?
	¿Cómo te llamas?

	Das ist meine Schwester/mein Bruder.
	Esto es mi hermana/hermano.

	Wie alt bist du?
	¿Cuántos años tienes?

	Ich bin … Jahre alt!
	Tengo … años. (uno, dos, tres, quatro, cinquo, seis, siete…)

	Ich bin aus Deutschland/Österreich/der Schweiz.
	Soy de Alemania/de Austria/de la Suiza.

	Woher bist du?
	¿De qué país vienes?/De dónde eres?


 Miteinander spielen

…das funktioniert gerade bei jüngeren Kindern oft auch ohne Worte. Hilfreich ist es aber, wenn euer Kind fragen kann, ob es Spielsachen von anderen ausleihen darf.

Englisch:
	Komm, spielen wir zusammen!
	Let’s play together!

	Willst du mit mir spielen?
	Do you want to play with me?

	Kann ich mir das ausleihen?
	Can/May I borrow that?


 Französisch:
	Komm, spielen wir zusammen!
	Jouons ensemble!

	Willst du mit mir spielen?
	Tu veux jouer avec moi?

	Kann ich mir das ausleihen?
	Je peux emprunter ça?


 Spanisch:
	Komm, spielen wir zusammen!
	¡Juguemos!

	Willst du mit mir spielen?
	¿Quieres jugar?

	Kann ich mir das ausleihen?
	¿Tomo prestada la?


https://www.kidsaway.de/reiseplanung/urlaubsspielzeug/reisewortschatz-fuer-kinder-englisch-franzoesisch-und-spanisch/ (27.8.2018)
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